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Das Mesonyktikon des Sonntages:
Kınleitung Kommentierung

Deutscher ext
VO.  > Onstantın Nikolakopoulos, München

Einleitung
Es 1st inzwıischen auch für dıe westlıchen (d nıcht-orthodoxen) Christen eıne atsa-

che, daß sıch die Orthodoxı1e uUurc iıhr hymnographiereiches lıturg1isches en beson-
ders auszeıichnet. Innerhalb des orthodoxen Kırchenjahres zeıgen sowohl der lıturg1ische
Jahreszyklus, als auch der ständıg sıch wıederholende Tageszyklus eiıne beeindruckende
nhalts- und Entfaltungsvielfalt auf. Während der Kreıs d den beweglıchen bzw
unbewegliıchen groben Festen des SaNZCH Jahreslaufes orlentlert Ist, bezieht sıch der 1a-
eskre1s auf jene Gottesdienste, dıe In einem Wiıederholungsproze den Lauf eines vollen
ages (vom en: des VOTANSCSRANSCHCH DIS ZU en! des nächsten Jages) ADSCAHE-
Ben

Die Struktur und der ufbau er dieser täglıchen Gottesdienste (Akoluthıen) sınd
TOdCUKTte eiıner längeren Entwicklung, dıe sıch hauptsächlich 1mM monastıschen Bereıich
vollzogen hat Die me1lsten dıe heutige orm der Akoluthien prägende Urdnung
(TuvrLKOV) 1st jene VO Kloster des Savvas be1 Jerusalem2 SCWOSCH, wobel später dıe
konstantinopolıtanische Kırche urc ein1ge wichtige /Zusätze iıhrer endgültigen (Ge-
staltung beitrug.

Entstehung Neutestamentliche und patristische Hinweise

Das Mesonyktikon, einer der regelmäßıigen Gottesdienste des orthodoxen JTageszy-
klus, wurde nach der Mıtternacht (WEGOVUKTLOV), nach der eıt se1INes ursprünglıchen

DIiese (Gjottesdienste sınd olgende: Vesper (Abendgottesdienst), Apodeipnon (Komplet), Mesonyktikon
(Nokturn), vier Horaı (Stundengebete), Orthros (Matutın) und Göttliche lturgle. Vgl uch 5ymeon Von Thes-
salonikt, e Sacra Precatione 208 135 549 C 1M kleinen Abschnıitt mıt dem ı1te » OTı TI Xl
TOV NuUEPOVLYOLOVD, TANV ING LEDOVPYLALC, QLVEOELC ING EKKÄANOLAC« alle obengenannten Gottesdienste mıt
besonderer Erwähnung der Ersten, Driıtten, echsten und eunten Stunde aufgezählt werden: » UT
AODUEVAL ME£EGOVUKTLKOV, Op9poc OUVANTOC WETO ING POTNC WPAC, Tpıtn P, 'EKTY pA Ka
Evvamn, EOTEptWOC Ka "ANOOELNVOV«. s ist übriıgens beachtenswert, daß 5Symeon den Orthros miıt der HBr-
sten Stunde CN verbindet und somıt 1L1UT sieben Arkoluthien Stal acht auiza 1e och Ders., Respon-
S$10NEs ad Gabrielem Pentapolitanum F33: Y4()

Vgl Joh Fountoulis. MOovayıkoc Op9poc, Thessalonıkı Mehr den OVAYIKEO TLTLKE.
In Kalyvopoulos, XpOVvOC TEAEGEWC TINCG ELOC ÄAELTOVPYLOLC, Thessalonıkı 9082 197 ff.
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Vollzuges also, benannt?. Bereıts 1m euen estamen! kommen solche Stellen VOTL, dıe
das nächtliche bzw. achen anbelangen und als Ansplielungen* auf diıesen Miıtter-
nachtsgottesdienst angesehen werden können. Von ogroßer Bedeutung SInd ıIn diesem FAl
sammenhang dıie Worte Jesu sowohl über dıe notwendige, tändıge achsamke1 der
Gläubigen (Mk 13, 35—37; Z 35—40; Mt 2 9 4244 ) in Verbindung mıt der Erwartung
der zweıten Parusıe Christı und daher auch der »plötzlichen« und »unerwarteten« eall-
sıerung des Jüngsten Gerichts (Mit 24,36; Z3. 13 21, 34-36; 13, 32—-33) Aus-
schlaggebend in diıeser ichtung sind dıe bekannten Aufmunterungen Jesu »Seht euch
VOL, und ble1ibt wach!« oder »wachet und betet alleze1it«5.

iıne zentrale Einflußrolle auf das Mesonyktıkon spielt das neutestamentlıche eIcCANIS
VON den zehn Jungfrauen (Mit 5,1—13) und hauptsächlich dessen Vers »LEONG ÖE
VUKTOG KOOUYN YEYOVEV 1LOO VUDUdLOG [EPYXETONL]«. Hıer wIird UrCc. dıe zeıitliıche
Angabe dıe exakte etymologiısche urzel dieser Nachtwache angedeutet: WEONC VUKTOC

WEGOVUKTLKOV. arubDer hınaus wird VO euen Testament und konkreter VoNn dem
Ausdruck »LÖOQVU VULOLOC EPYETOL« des Gleichnisses das Materı1al für die Bıl-
dung eiliner der behebtesten ymnen der OdOxXxen rche, dıie mıiıt einer wortwörtlichen
Wiedergabe dieses Verses beginnt”, gelhiefert. Es handelt siıch den ymnus »S1ehe,

In diıesem Zusammenhang sıehe den entsprechenden Abschnuıtt ın » TDILKOV TNC TOV XpPLOTOV NC
EKKÄT'| O'i0tg« $ bearb. Von Violakıs, Neudruck: then R: IA Vgl dazu uch den interessanten Artıkel
VOIl Bekatoros, ME£GOVUKTLKOV, IhEE, S, en 1966, Sp. G A

Interessanterweıl1se betrachtet Bekatoros, O 5Sp 1022, estimmte neutestamentliche Stellen als die
wahrscheinliche urze]l des Mesonyktikons (»EYEL NMLOCQVOTOATOAL, TV KOTOBOANV<).

Das Mesonyktikon stellt ursprünglıch ıne Nachtwache AYPUTVLO) dar, 1im Sınne VON 13,33
»BAETETE, OYPUTNVELTE« und 21:36 »O YPUTNVELTE EV IUOLVTL KL ÖEOLEVOL«. Im weıteren vgl. dazu
'agel, Geschichte des christlıchen Gottesdienstes, Berlın 220 » Die Erwartung der Parusıe nächtlı-
cher Stunde, worauf manche Gleichnisse Jesu hindeuten (Mit 25 133 ff. 24,43 12,39 uch
das Spätjudentum erwartet den ess1as ZUT Miıtternacht hat der ahnung Jesu Wachet und betet« (Mk

besonderes Schwergewicht gegeben und etendem Begehen der aC| geführt«. 1€' och
Schneider, »Oratıon1 frequenter incumbere«. Über die innere Einheit VOI Leben und ebet und ihre Bedeutung
für die Praxıs des Stundengebetes ın der en Kırche, In: Nyssen Hg.) Sımandron. Der Wachklopfer, (Ge-
denkschrift für aus :amber (1919—1989), Öln 1989, 189232 » das Vorbild s{ und se1ne
Mahnungen ZUT Wachsamkeıit aufzugreıfen, wird ZUT Stunde der acC der nächtliche Dienst eingeführt«
(5. 211 Vgl etztlich dıe Begründung des Mitternachtsgebetes in der » Iradıtio Apostolica«, 41 Dıdache
Tradıitio Apostolica, übers. eingel. VON Schöllgen und Geerlings, (Fontes Chrıstianı, 1), Freiıburg

1991, 306 » Testimonium et1am abens Uu1C reı d(omı)n(u)s ıta alt Ecce clamor factus est Irca mediam
NOCtTe: dicentium: Ecce SPONSUS uenıit, surgıte ad 1US inte: dicens: opterea ulgılate; nescıtis
nım Qqua Ora uenıt«. el rlaube ich mMIr, der bei der ommentierung der Stelle (auf 200 des Buches)
keineswegs rechtfertigenden Behauptung VO!  —_ Geerlings, »die nachgeschobenen Bezüge auf 25 6.13«
erschıenen »als sekundäre« und selen keine »treffende Begründung« des Mitternachtsgebetes, widersprechen
und dıe biblische rundlage dieses christliıchen Gebetes nochmals unterstreichen.

Das Wort kommt 1UT In manchen Handsc  en VOT, WI1e 1n CS Sy>
arüber hınaus weist der Hymnus viele weıtere neutestamentliche Einflüsse auf; vgl Nikolakopoulos, Das

Neue Testament als hymnologische Quelle In der Odoxen rche, OE0OAONA (1990) 170 Interessant ist
hne Zweiıfel dıe parallele arlegung se1NESs ersten e1ls und der entsprechenden Stellen Aaus dem Neuen esta-
ment, dıe 1er nochmals vorgelegt wird:

18000 VULÖLOC EPYETAL EV WEOQ TNCG VUKTOC (Mit 25:6: 9,15 Vgl e 5,34)
Ka WOKAPLOG Ö0 VDAOC OV EDPNOEL YPNYOPOLVTA (Mit 24,46;
ÜVOELOC ÖE ITCOLAÄLV ÖOV EDPNOEL DOAQLLOVDVTA.
BA£ETrE O’DV WOXT WOV, UT TO ÜTVO® KOATEVEXONG (Mk
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der Bräutigam ommt inmıiıtten der Nacht! der den ersten dre1 agen der Karwo-
che wiırd, aber insbesondere eiınen bedeutenden und zentralen atz in dem tag-
lıchen Mesonyktikon einnımmt.

Die Praxıs des Gebetes in bZw. en! der aCcC ist bıblıschen rsprungs? und be-
ruht sowohl auf der altkırchliıchen Iradıtiıon als auch auf der patrıstıschen Überlieferung.
arakterıistisch in diesem Zusammenhang ist der entsprechende Bericht über die FEın-
SPCITUNGS VOoN Paulus und 11as in 1lıpp1: » um Miıtternacht beteten Paulus und 11aS und
lobten Gott; und dıe efangenen hörten S1C« L Diıiese IZ  ung oreıft auch Orıgenes auf,
indem w die Wichtigkeıt der Uurc das nächtlıche vollbrachten Wachsamkeıt
terstreicht: »>Das Aufheben me1lner ände ist Abendopfer«. hne dieses werden
WIT aber auch dıe Nachtzeit nıcht pflichtgemäß inbringen, weıl aVIl| spricht: 5Zu Miıt-
ternacht erhebe ich mich, dich preisen der Entscheidungen deiner Gerech-
tigkeıt<, und Paulus, WI1Ie in der Apostelgeschıichte gesagt 1st, >u Miıtternacht zugleı1c
miıt 11as in 1ılıppı1 betet und Gott preıst<, y>auch dıie Gefangenen iıhnen ZzuhÖör-
ten<« 11

Eın  cksvoll kommentiert und würdıgt Symeon Von Thessalon1i die Miıtternachtszeit
und entsprechend das Mesonyktikon, wobe1l CT präzıise Erklärungen über dessen Entste-
hung anzugeben versucht. Interessanterwelse Mng w8 das Miıtternachtsgebet neben
den Z7WEeIl bekannten Elementen Ruhe!? und zweıte AnkunftS auch mıt der eıt
der Auferstehung Jesu in Verbindung. ach ihm wurde also dıe Miıtternacht als Gebets-
zeıt festgelegt, »WESCH der Wachsamker der nge. und ihres unstii  aren obes,
des ruhıgen und friedlichen Zustandes der Sınne der Auferstehung249  Das Mesonyktikon des Sonntages  der Bräutigam kommt inmitten der Nacht! ...«8, der an den ersten drei Tagen der Karwo-  che gesungen wird, aber insbesondere einen bedeutenden und zentralen Platz in dem täg-  lichen Mesonyktikon einnimmt.  Die Praxis des Gebetes in bzw. während der Nacht ist biblischen Ursprungs® und be-  ruht sowohl auf der altkirchlichen Tradition als auch auf der patristischen Überlieferung.  Charakteristisch in diesem Zusammenhang ist der entsprechende Bericht über die Ein-  sperrung von Paulus und Silas in Philippi: »um Mitternacht beteten Paulus und Silas und  lobten Gott; und die Gefangenen hörten sie«!%. Diese Erzählung greift auch Origenes auf,  indem er die Wichtigkeit der durch das nächtliche Gebet vollbrachten Wachsamkeit un-  terstreicht: »»Das Aufheben meiner Hände ist Abendopfer<. Ohne dieses Gebet werden  wir aber auch die Nachtzeit nicht pflichtgemäß hinbringen, weil David spricht: >»Zu Mit-  ternacht erhebe ich mich, um dich zu preisen wegen der Entscheidungen deiner Gerech-  tigkeit<, und Paulus, wie in der Apostelgeschichte gesagt ist, >»um Mitternacht zugleich  mit Silas in Philippi betet und Gott preist<, so daß »auch die Gefangenen ihnen zuhör-  ten<«11,  Eindrucksvoll kommentiert und würdigt Symeon von Thessaloniki die Mitternachtszeit  und entsprechend das Mesonyktikon, wobei er präzise Erklärungen über dessen Entste-  hung anzugeben versucht. Interessanterweise bringt er das Mitternachtsgebet — neben  den zwei bekannten Elementen (Ruhe!? und zweite Ankunft Christi) — auch mit der Zeit  der Auferstehung Jesu in Verbindung. Nach ihm wurde also die Mitternacht als Gebets-  zeit festgelegt, »wegen der Wachsamkeit der Engel und ihres unstillbaren Lobes, wegen  des ruhigen und friedlichen Zustandes der Sinne ..., wegen der Auferstehung ... und we-  gen seiner (sc. des Herrn) zweiten Parusie«!% Darüber hinaus hebt auch Markos Euge-  {V@ W} TO OAvÄTtE TAPAÖOONS  Ka TG BAaOLAELAG EEO KAELOONG  (Joh 6,37)  ÖAAd VErn OV KPÄÜLODOO  (Offb 4,8).  "AYıOC, "AYLOC, "AYLOG £i Ö OEÖG NLÖV ...  8 Den vollständigen deutschen Text des Hymnus kann man finden in S. Heitz (Hg.), Mysterium der Anbetung.  Göttliche Liturgie und Stundengebet der Orthodoxen Kirche, Köln 1986, S. 240.  9 Über den weiteren Zusammenhang der Bibel und der orthodoxen Gottesdienste siehe D. J. Constantelos, The  Holy Scriptures in Greek Orthodox Worship, The Greek Orthodox Theological Review 12 (1966) 7-83 und E.  Theodorou, DOLVOLEVOXOYLKT| EEETOOLGS TÄÖV ONLELOV ETAANG HETAED TG Kaurviig ALaONKNG Kl TG  XPLOTLAVLKT|G ACtpELCG, in: Festschrift für B. Wellas, Athen 1969, S. 275-286.  10 Apg 16,25. Vgl. weiter noch Ps 118(119),62: »Mitten in der Nacht (in der Septuaginta = LEGOVOÖKTLOV)  stehe ich auf, um dich zu preisen«.  11 Origenes, Vom Gebet XI, 2, in: Bibliothek der Kirchenväter, Bd. 48, Übers. von Paul Koetschau, München  1926, S. 44.  12 _Die Ruhe der ganzen Schöpfung zur Mitternacht wird besonders hervorgehoben in der altchristlichen Schrift  »Traditio Apostolica«, 41: Didache. Traditio Apostolica, übers. u. eingel. von G. Schöllgen und W. Geerlings,  S. 304 f.: »Nam et hi qui tradiderunt nobis seniores ita nos docuerunt quia hac [h]ora omnis creatura quiescit ad  momentum quoddam, ut laudent dom(inum)...«. Hierbei sei erwähnt, daß, wie zutreffend W. Geerlings auf  S. 200 der oben angegebenen Ausgabe betont, die Ruhe der Schöpfung zu dieser Zeit kein neutestamentliches,  sondern Element einer noch älteren Tradition ist.  13 _Symeon von Thessaloniki, De Sacra Precatione 299: PG 155, 549 D — 552 A: »Aitim d& EKÜGTOV KALPOD  TOLOAOTN" MEGOVUKTIOV LEV, ÖLA TO ÜYyPUTVOV TÖV ÜYYEAMV Ka TV ÜOLYNTOV ALVEOLV, KA ÖLA TO NO  XLOV Ka EipNVLKOV TOD VOOG TEPL TNV OeiavV SOEOAOYLAV, KAl TNV ÜVAOTAOLV- "OWwE YAıp ZaßBAtOV  EEnyepen 6 Kbpuoc: Ka Sıd TV SELTEPOV AUTOD NAPOVOLOV, ÜV TLOTOL TÄVTEG ÄNEKSEXÖLEOL, ÖTE MGund
SCH se1iner (SC des Herrn) zweıten Parusije« 13 arubDer hinaus hebt auch arkos Kuge-

IV W} T!  S OOAvaTtO NOAPAÖOONC
Ka TNG BOOLAELOC EE® KAELOONC (Joh 6,37)
AOVOLVT)OV KPACOVOO

(Offb 4,8)YLOC, YLOC, YLOC €gl OEOC TLÖV249  Das Mesonyktikon des Sonntages  der Bräutigam kommt inmitten der Nacht! ...«8, der an den ersten drei Tagen der Karwo-  che gesungen wird, aber insbesondere einen bedeutenden und zentralen Platz in dem täg-  lichen Mesonyktikon einnimmt.  Die Praxis des Gebetes in bzw. während der Nacht ist biblischen Ursprungs® und be-  ruht sowohl auf der altkirchlichen Tradition als auch auf der patristischen Überlieferung.  Charakteristisch in diesem Zusammenhang ist der entsprechende Bericht über die Ein-  sperrung von Paulus und Silas in Philippi: »um Mitternacht beteten Paulus und Silas und  lobten Gott; und die Gefangenen hörten sie«!%. Diese Erzählung greift auch Origenes auf,  indem er die Wichtigkeit der durch das nächtliche Gebet vollbrachten Wachsamkeit un-  terstreicht: »»Das Aufheben meiner Hände ist Abendopfer<. Ohne dieses Gebet werden  wir aber auch die Nachtzeit nicht pflichtgemäß hinbringen, weil David spricht: >»Zu Mit-  ternacht erhebe ich mich, um dich zu preisen wegen der Entscheidungen deiner Gerech-  tigkeit<, und Paulus, wie in der Apostelgeschichte gesagt ist, >»um Mitternacht zugleich  mit Silas in Philippi betet und Gott preist<, so daß »auch die Gefangenen ihnen zuhör-  ten<«11,  Eindrucksvoll kommentiert und würdigt Symeon von Thessaloniki die Mitternachtszeit  und entsprechend das Mesonyktikon, wobei er präzise Erklärungen über dessen Entste-  hung anzugeben versucht. Interessanterweise bringt er das Mitternachtsgebet — neben  den zwei bekannten Elementen (Ruhe!? und zweite Ankunft Christi) — auch mit der Zeit  der Auferstehung Jesu in Verbindung. Nach ihm wurde also die Mitternacht als Gebets-  zeit festgelegt, »wegen der Wachsamkeit der Engel und ihres unstillbaren Lobes, wegen  des ruhigen und friedlichen Zustandes der Sinne ..., wegen der Auferstehung ... und we-  gen seiner (sc. des Herrn) zweiten Parusie«!% Darüber hinaus hebt auch Markos Euge-  {V@ W} TO OAvÄTtE TAPAÖOONS  Ka TG BAaOLAELAG EEO KAELOONG  (Joh 6,37)  ÖAAd VErn OV KPÄÜLODOO  (Offb 4,8).  "AYıOC, "AYLOC, "AYLOG £i Ö OEÖG NLÖV ...  8 Den vollständigen deutschen Text des Hymnus kann man finden in S. Heitz (Hg.), Mysterium der Anbetung.  Göttliche Liturgie und Stundengebet der Orthodoxen Kirche, Köln 1986, S. 240.  9 Über den weiteren Zusammenhang der Bibel und der orthodoxen Gottesdienste siehe D. J. Constantelos, The  Holy Scriptures in Greek Orthodox Worship, The Greek Orthodox Theological Review 12 (1966) 7-83 und E.  Theodorou, DOLVOLEVOXOYLKT| EEETOOLGS TÄÖV ONLELOV ETAANG HETAED TG Kaurviig ALaONKNG Kl TG  XPLOTLAVLKT|G ACtpELCG, in: Festschrift für B. Wellas, Athen 1969, S. 275-286.  10 Apg 16,25. Vgl. weiter noch Ps 118(119),62: »Mitten in der Nacht (in der Septuaginta = LEGOVOÖKTLOV)  stehe ich auf, um dich zu preisen«.  11 Origenes, Vom Gebet XI, 2, in: Bibliothek der Kirchenväter, Bd. 48, Übers. von Paul Koetschau, München  1926, S. 44.  12 _Die Ruhe der ganzen Schöpfung zur Mitternacht wird besonders hervorgehoben in der altchristlichen Schrift  »Traditio Apostolica«, 41: Didache. Traditio Apostolica, übers. u. eingel. von G. Schöllgen und W. Geerlings,  S. 304 f.: »Nam et hi qui tradiderunt nobis seniores ita nos docuerunt quia hac [h]ora omnis creatura quiescit ad  momentum quoddam, ut laudent dom(inum)...«. Hierbei sei erwähnt, daß, wie zutreffend W. Geerlings auf  S. 200 der oben angegebenen Ausgabe betont, die Ruhe der Schöpfung zu dieser Zeit kein neutestamentliches,  sondern Element einer noch älteren Tradition ist.  13 _Symeon von Thessaloniki, De Sacra Precatione 299: PG 155, 549 D — 552 A: »Aitim d& EKÜGTOV KALPOD  TOLOAOTN" MEGOVUKTIOV LEV, ÖLA TO ÜYyPUTVOV TÖV ÜYYEAMV Ka TV ÜOLYNTOV ALVEOLV, KA ÖLA TO NO  XLOV Ka EipNVLKOV TOD VOOG TEPL TNV OeiavV SOEOAOYLAV, KAl TNV ÜVAOTAOLV- "OWwE YAıp ZaßBAtOV  EEnyepen 6 Kbpuoc: Ka Sıd TV SELTEPOV AUTOD NAPOVOLOV, ÜV TLOTOL TÄVTEG ÄNEKSEXÖLEOL, ÖTE MGDen vollständigen deutschen Text des ymnus kann fınden ın Heıtz Hg.) ysterıum der Anbetung.
Göttliche Liturgie und Stundengebet der Odoxen rche, Öln 1986, 240

Über den weıteren Zusammenhang der Bıbel und der orthodoxen Gottesdienste siehe Constantelos, The
Holy crıptures in TEE| Orthodox Worship, Ihe Tee: Orthodox Theological Review (1966) 7—83 und
Theodorou, DaOLVOLEVOAOYLKT) ECETAOLC TOOV ON LLELOV ETAONG LETAEU TNC Kaıvnc AuxONnKNC KL TNC
XPLOTLAVLKTIG ACTPELAG, 1n Festschrift für ellas, then 1969, DL

Apg 16,25 Vgl weiter och Ps 118(119),62 »Mıtten In der aC (1n der Septuagıinta WEGOVUKTLOV)
Ste. ich auf, diıch preisen«.
11 Origenes, Vom 2 in Bıblıothek der Kırchenväter, 48, Übers. VO  — 'aul Koetschau, München
1926,

Die uhe der Schöpfung ZUTr Miıtternacht WIT! besonders hervorgehoben in der altchrıstlichen
» ITradıt1o Apostolica«, 41 Dıdache Tadıl10 Apostolıca, übers. eingel. Vomn Schöllgen und Geerlings,

»Nam et h1 quıi tradıderunt nobis sSeN10TES ita 1OSs docuerunt qula hac Ihlora Omnı1s creatura quiescıt ad
Oomentum quoddam, ut audent dom(inum)  « Hıerbel se1 erwähnt, WI1e zutreffend Geerlings auf

der ben angegebenen Ausgabe ont, dıe uhe der Schöpfung diıeser Zeıt eın neutestamentliches,
sondern Element einer noch älteren Iradıtion ist.

Symeon Von Thessaloniki, De Sacra Precatione 299 155: 549 552 »A1LTLO. DE EKOOGTOVD KALPOD
TOLOAULTN: M£GOVDKTLOD WEV, ÖL TO O YPUTVOV TOV ÖAYYEACOV Ka INV ÜOUYNTOV OLVEOLV, Ka ÖL TO 1100-
XLOV Ka ELNNVLKOV TOUVD VOoOC nEPL TNV BELOLV Ö0COAOYLOV, Ka TINV OÜVÄÜOTOGLV: Owe YOp ZaßBatov
EENYEPON Kvpı0c; KL ÖL TNV ÖEVTEPOV QODTOVD NOANOVOLOAV, NV MLOTOL NÄÜVTEC ÜNEKÖEYX OLEOC, OTE
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nıkos, Bıschof VON Ephesos, die Miıtternachtszeıit besonders hervor, indem wiß S1€e als den
»Anfang er (jott gerichteter ymnen und Gebete« versteht !4

Liturgische und INNAa.  D Bemerkungen
Alle obengenannten Entstehungshintergründe des Mesonyktikons sınd Zuerst aupt-

SAaCNAI1C 1im mönchıschen Bereich besonders wahrgenommen und praktızıert worden.
Vorläufer der heutigen eigenständıgen oluthıe ist e1in längerer Nachtgottesdienst SC

der verschledene ymnen, eiıne el VonNn sechs Psalmen (Hexapsalm und Ka-
thısmen des Psalters aßte und in Verbindung mıt dem 1im NSCHNIL. vollzogenen alten
hros in den Klöstern Vomn Miıtternacht bIs ZU Frül  orgen dauerte. Dies dıe alte
Akoluthie des Mesonyktikons‘)>, dıe später konsequenterweı1se ihre wiıchtigsten e1ıle
(Hexapsalm und Kathısmen) dem e1igentlichen hros ubDerlıe und letzterem ZUT Ge-
staltung seiner heutigen Struktur erhalf. TOLZ der unabhängıgen Bıldung des EeSONY-
ons mıt seinem heutigen au wurde der Teıl des '0Ss für eine lange eılt-
peri0ode als Mesonyktıkon bezeichnet!®, und das heutzutage zelebrierte Mesonyktıkon,
das ohne Zweiıfel eiıne eigenständıge oluthıe ausmacht, zugle1c aber eine lıturgische
Verbundenheıit mıt dem TOS aufweıst, wırd innerhalb des breıiteren ens des Or-
thros gesehen!”.

Das Mesonyktıkon, als nıcht rein häuslıcher, sondern Ööffentlicher Gottesdienst 1m
großen ahmen des Stundengebetes !8, besıtzt eınen festen Platz als selbständıge Gebets-
ordnung SOgarl im 1 ypıkon der Großen TC| Christi!?, des ÖOkumenischen atrı-
archats VonNn Konstantinopel; eın Typıkon, welches 1im oroßen und VON len auto-
ephalen und autonomen orthodoxen rtrchen anerkannt und befolgt wırd. en! diıese
Akoluthie in der orthodoxen griechischen Tradıtion doch noch in der Gemeınnde VOIL dem

EE UDILVOD NLAC ECEYEPEL TOV OOVOTOV, KL KOTOC ÖE TOV WOX @V VDLLÖOLOC, EON, EAÄFÜDOETOAL TO
WEOQ® TINC VUKTOC, KL dEL YPNYOPELV NLOC«. Vgl och Ders., Responsiones ad abrıelem Pentapolitanum

133 Y4()
'arkos ugenL  S, Exposit1o Offic1u Eccles1iastic 160, S168 »OPXT ITOLVTOV TOV ELC IEOV

DLUVOV Ka NNOGELYOV, TOVD LEGOVUKTLOV KOLPOC250  Konstantin Nikolakopoulos  nikos, Bischof von Ephesos, die Mitternachtszeit besonders hervor, indem er sie als den  »Anfang aller an Gott gerichteter Hymnen und Gebete« versteht!4.  2. Liturgische und inhaltliche Bemerkungen  Alle obengenannten Entstehungshintergründe des Mesonyktikons sind zuerst haupt-  sächlich im mönchischen Bereich besonders wahrgenommen und praktiziert worden.  Vorläufer der heutigen eigenständigen Akoluthie ist ein längerer Nachtgottesdienst ge-  wesen, der verschiedene Hymnen, eine Reihe von sechs Psalmen (Hexapsalm) und Ka-  thismen des Psalters umfaßte und in Verbindung mit dem im Anschluß vollzogenen alten  Orthros in den Klöstern von Mitternacht bis zum Frühmorgen dauerte. Dies war die alte  Akoluthie des Mesonyktikons‘>, die später konsequenterweise ihre wichtigsten Teile  (Hexapsalm und Kathismen) dem eigentlichen Orthros überließ und letzterem zur Ge-  staltung seiner heutigen Struktur verhalf. Trotz der unabhängigen Bildung des Mesony-  ktikons mit seinem heutigen Aufbau wurde der erste Teil des Orthros für eine lange Zeit-  periode als Mesonyktikon bezeichnet!®, und das heutzutage zelebrierte Mesonyktikon,  das ohne Zweifel eine eigenständige Akoluthie ausmacht, zugleich aber eine liturgische  Verbundenheit mit dem Orthros aufweist, wird innerhalb des breiteren Rahmens des Or-  thros gesehen!”.  Das Mesonyktikon, als nicht rein häuslicher, sondern öffentlicher Gottesdienst im  großen Rahmen des Stundengebetes!8, besitzt einen festen Platz als selbständige Gebets-  ordnung sogar im Typikon der Großen Kirche Christi!®, d. h. des Ökumenischen Patri-  archats von Konstantinopel; ein Typikon, welches im großen und ganzen von allen auto-  kephalen und autonomen orthodoxen Kirchen anerkannt und befolgt wird. Während diese  Akoluthie in der orthodoxen griechischen Tradition doch noch in der Gemeinde vor dem  EE OKvov HLLÄG &EEeyepel TOD OAvVATOL, KAl AOTOG ÖE TÄV WLXÖV Ö VLLLÖLOG, MG EdN, EXEDGETAL EV T  MWEOQ TG VLKTÖC, KAl SEl YpnNYopELIV NLAC«. Vgl. noch Ders., Responsiones ad Gabrielem Pentapolitanum  79: PG 155, 940 B.  14 Markos Eugenikos, Expositio Officii Ecclesiastici: PG 160, 1165-1168 B: »@pyt| S& TAVTOV TÖV EIG BEOV  DLVOV Ka TPOGELYXÖV, Ö TOD LEGOVUKTIOV KALPÖG ... TÜ NUPL TO TG VUKTOG EMEINTOV KATAOMWTLLOV-  TEC«.  15 Ausführliche Informationen dazu s. in Joh. Fountoulis, Movayıköc ”Op0poc, S. 5ff. Vgl. auch D. H. Tou-  liatos-Banker, The Byzantine Amomos Chant of the Fourteenth and Fifteenth Centuries, Thessaloniki 1984,  $.95: »When the Mesonyktikon or Midnight Service appeared as an office in the Byzantine rite is un-  known ...«  16 Joh. Fountoulis, Movayıköc "Opdpoc, S. 7.  17 Bezeichnend dafür ist das offizielle Buch für die gottesdienstliche Ordnung der Orthodoxen Kirche  »TumLKOV TG TOo0 Xpiotod MeydAnc EKKAnGiac«, Athen o.J., in dem das Mesonyktikon im Rahmen des  Orthros angegeben wird: »0 OP©POZX. IMepi t0o0 MecovuKtLKoD«; danach wird aber seine Eigenständigkeit  klargestellt: »T'\cg t00 "Op0pov ’AKOAOvBLAG TPONYELTOL T TOD MECOVLKTLKOD« (S. 15). Siehe noch einen  interessanten Verweis in dieser Richtung bei Fr. Kalb, Grundriss der Liturgik. Eine Einführung in die Ge-  schichte, Grundsätze und Ordnungen des lutherischen Gottesdienstes, München 21985, S. 349: »Nocturn (die):  »nächtlicher Gottesdienst<«, Teil der Matutin«.  18 Der Gegensatz zu der Westkirche wird deutlich unterstrichen in K. C. Felmy, Gottesdienst, in: Fr. Heyer,  Konfessionskunde, Berlin-New York 1977, S. 117: »Während das Tagzeitengebet im Abendland üblicherweise  nurmehr in den Klöstern öffentlich gebetet wird, hat es sich in der Orthodoxen Kirche auch als Gebet der Ge-  meinde halten können«.  19 Vgl. Anm.3, wo sich die vollständigen Angaben des Neudruckes dieses Typikons befinden.T NupL TO TNC VUKTOC EAAELTOV KOUTAOOTLCOV-—
Ausfü  1C Informationen dazu ın John. Fountoulis, MOVvayıKOc Op9poc, S {t: Vgl uch Tou-

Iiatos-Banker, The Byzantıne Amomos 'hant of the Fourteenth and 1T1teen! Centuries, Thessalonikı 1984,
S.9  Un »When the Mesonyktikon ıdnıght Service appeared offıce in the yzantıne rıte 18
known d

John. Fountoulis, MOVvOyıKOC Opüpoc,
Bezeichnen:! aTiur ist das offizielle Buch für dıe gottesdienstliche OÖrdnung der rthodoxen TC|

» TDITLKOV TNC TOVD XpLOTOV MeyOAnc EKKANOLOAC«, en 93 In dem das Mesonyktikon 1m men des
rthros angegeben wird: »O OP6POX Iept TOVD ME£CGOVUKTLKOU«; danach wiıird ber se1ine Eigenständigkeıt
klargestellt: »Tnc TOUVD Op9pov AKOA0DOLAC npON  [0A7 TOVD M£GOVUKTLKOL« (S 15). 1e' och einen
interessanten Verweıls In dıeser Rıchtung be1 Fr. Kalb, Grundriss der Liturgik. Eıne FEınführung In dıie (Gie-
chıiıchte, Grundsätze und Ordnungen des lutherischen Gottesdienstes, München 349 » Nocturn
nächtlicher Gottesdienst«, Teıl der Matutin«.

Der Gegensatz der€s wırd eutlic unterstrichen In elmy, Gottesdienst, in Fr. eyer,
Konfessionskunde, Berlıin-New ork 1977, I17 »Währen: das Tagzeitengebet 1m Abendland üblıcherweise
nurmehr iın den Klöstern öffentlich gebetet wird, hat sıch In der rthodoxen Irc. uch als der (Ge-
meinde halten können«.

Vgl Anm. 2 sıch die vollständigen Angaben des eudruckes dieses ypıkons eimden.
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rthros und CNE verbunden mıt ihm firühmorgens vollzogen wird, ist s1e interessanter-
welse in der slawıschen Od0OxX1e manchmal eın fester Bestandte1 des Geme1inde-
stundengebetes, wobe1l der TOS en! des VOTANSCRANSCH ages und 1im An-
schluß die Vesper zelebriert WIrd. Infolgedessen entsteht Ööfters der keineswegs be-
gründende Eindruck, das Mesonyktıkon ausschlheßlic. eine ebetsangelegenheıt der
Mönche und Nonnen se120

Im orthodoxen lıturgıischen Stundenbuch, dem bekannten CQ200A0YLOV2!, das den
Geıistlıchen, Kırchensängern und len Gläubigen be1 der Ordnung der täglıchen Gottes-
dienste eine wesentliche ist, Ssiınd dre1ı Hauptformen des esonyktikons finden
]) Das tägliche (unterteıilt in das der fünf Wochentage und das der Fastenzeıt VOT ÖOstern,

3—26), I1) das des Samstages (S 73 und I11) das des Sonntages (miıt den Unter-
SIUDDCHN ohne eın anderes Fest, b) en!| der eıt des Irıodions und Pentekostarıons
und mıt einem zusätzliıchen Fest, —4

Im Anschluß diese Erörterungen veröffentlichen WITr in deutscher Sprache den ext
des Mesonyktikons des Sonntages, WECNN selben Jag eın anderes est gefelert wıird 22
Es handelt sıch e1 dıe vollständıge oluthıe, W1e s1e 1m orthodoxen Raum
jedem Sonntag VOT dem Orthros vollzogen wird. Der Sonntag, als gottesdienstlicher Jag
und daher zentraler Punkt des lıturg1schen Wochenzyklus der OdOoxen rche., ist der
Kern und der Anhaltspunkt der wöchentlichen Abwechslung ler acht Kırchentöne der
byzantınıschen Sıngwelse. Dementsprechend g1bt 65 1mM Mesonyktıkon manche eıle, dıe
sıch analog dieser ständıgen Abwechslung andern. Darum werden hler ein1ge grundle-
gende Verdeutlıchungen und Bemerkungen, dıie sıch auf den nhalt, also die Gebete, dıie
Psalmen und dıe Hymnen“ dieser interessanten nächtlıchen oluthie beziıehen, als An-
merkungen beigegeben.

Vgl dıe olgende Bemerkung, dıe [1UT aus dem Blıckwinke der slawıschen Orthodoxıe gerechtfertigt werden
könnte Heıtz Hg.) ysterıum der Anbetung. Göttliche Liturgie und Stundengebet der Oxen Kırche,

238 »Es (scC das Mesonyktıkon wiırd ausschließlich In Klostergemeinschaften gehalten«.
21 Hıerbei wiırd olgende Ausgabe nutzt C2P0AOYLOV TO Meya TNEPLEYOV ON OGOLV INV ÖVNKOVLOOLV
OT AKOAODALOV KT INV TOELV TNC AVOTOALKNC EKKANOLAC Ka TV UÜNOKELLEVOV OOTT) EDOYOV
MOVOOTNPLOV WETO TLVOOV ÜNAPNOALTI|TOV KDOOONKOV, hrsg. VonNn ATOOTOAÄLKN ALUKOVLO TNG EKKÄANOLXG
TNG EAA&XÖOOC, en

Die griechischen lexte dieser Form des Mesonyktikons finden sıch 1mM obengenannten C2P0A0OYLOV,
30472
Vgl dazu agel, Geschichte des ıstlıchen Gottesdienstes, 220 »Dazu kommen als Pflicht das

orgen- und Abendgebet (Tertullian, MPL. ‚1193), ebenso gewIlsse nächtliche Gebetsversammlung (MPL
1,1294) Als Inhalt werden SC}  iftlesung, Psalmen, Gebete und Hymnen erwähn!: (MPL 1,1192)«
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Deutscher Tex

|Leise] Gott, sel mMır Sünder gnädig und erbarme dich meıiner.

.  phonese‘!!: Gepriesen sel Grott allezeit, Jetzt und iımmerdar und In die Aonen
der Aonen.
men
Herrlichkeit dir, Christus der (rott, UNSECTE Hoffnung, Herrlichkeit dır.
Himmlischer ÖnI1g2, TIröster, der Geist der anrnell, Allgegenwärtiger und es Er-

üllender, der Hort der (Güter und Lebensspender, komm und nımm Wohnung In UNS

und reinıge€e UNS VvVon er Befleckung und sı (Gütiger, UNSETE Seelen.
men |Es 01g das Trishagion?
eiliger Gott, eiliger Starker, eiliger Unsterblicher, erbarme dich |dreimal].
Ehre sel dem Vater und dem ne und dem eiligen Geist, Jetzt und iımmerdar und
In die Aonen der ÄOYI€I'L men
Allheilige Dreifaltigkeit, erbarme dich nNnSe Herr, sel gnädig UNSseren Sünden. (re-
hieter, verzeih UNs die Verschuldungen. eiliger, komme und elıle UNSsere eDre-
chen, deines Namens willen.
Herr, erbarme dich. Herr, erbarme dich. Herr, erbarme dich
Ehre sel dem Vater und dem ne und dem eiligen Geist, Jetzt und immerdar und
In die Aonen der Aonen. men
Vater In den Himmeln, geheiligt werde eın Name. Dein Könıgtum komme.
Dein geschehe WIe Im Himmel auch auf Erden. Unser tägliches rot 2ib UNS

heute Und vergib UNS nNSsSere Schuld, WIe auch WILr vergeben UNnseren Schuldigern.
Und führe UNS nıcht In Versuchung, sondern erlöse UNS VOo.  \ dem Bösen.
Denn eın LSt das Könıigtum und die Kraft und die Herrlichkeit, des Vaters und des
Sohnes und des eiligen Geistes, Jetzt und ımmerdar und In die Aonen der Aonen.
men
Herr, erhbharme dich. Herr, erbarme dich. Herr, erbarme dich
Ehre sel dem Vater und dem ne und dem eiligen Geist, Jetzt und immerdar und
ıIn die Aonen der Aonen. Men.
Kommt, beten WILr und fallen WLr nieder Vor UNnserenm Könige Grott.
Kommlt, heten WILr und fallen WILr nieder VOr Christus, UNSeren Könige Gott.

In der Herausgabe des deutschen lextes werden olgende Abkürzungen verwendet:
Priester
(0)8
'hoOr.

Der VO Priester laut ausgesprochene Ausruf (Ekphonese »Gepriesen se1 Gott  « bıldet den her-
kömmlıiche Beginnvers er Akoluthıien, außer der Göttlıchen ıturgıe und all Jener Gottesdienste, die mıiıt der

eılıgen ucharıstie verbunden Sind.
Trishagion el eigentlich 1UT das eKannte eDE! »Heıilıger Gott, eıilıger Starker  « Im breiteren Sınne

rag ber 1mM lıturgischen eDTauCc me1lstens die SaNZC Gebetskomposition denselben Namen: »Heilıger ott
(dreimal), Ehre se1 dem ater. Allheılıge Dreifaltigkeıt Heırr, erbarme dich (dreimal), Ehre se1 dem Va-
ter232  B. Deutscher Text*  [Leise]: Gott, sei mir Sünder gnädig und erbarme dich meiner.  [Ekphonese!]: Gepriesen sei unser Gott allezeit, jetzt und immerdar und in die Äonen  der Äonen.  Amen.  Herrlichkeit dir, Christus der Gott, unsere Hoffnung, Herrlichkeit dir.  Himmlischer König, Tröster, der Geist der Wahrheit, Allgegenwärtiger und alles Er-  füllender, der Hort der Güter und Lebensspender, komm und nimm Wohnung in uns  und reinige uns von aller Befleckung und rette, Gütiger, unsere Seelen.  Amen. [Es folgt das Trishagion?]  Heiliger Gott, heiliger Starker, heiliger Unsterblicher, erbarme dich unser [dreimal].  Ehre sei dem Vater und dem Sohne und dem Heiligen Geist, jetzt und immerdar und  in die Äonen der Äonen. Amen.  Allheilige Dreifaltigkeit, erbarme dich unser. Herr, sei gnädig unseren Sünden. Ge-  bieter, verzeih uns die Verschuldungen. Heiliger, komme und heile unsere Gebre-  chen, um deines Namens willen.  Herr, erbarme dich. Herr, erbarme dich. Herr, erbarme dich.  Ehre sei dem Vater und dem Sohne und dem Heiligen Geist, jetzt und immerdar und  in die Äonen der Äonen. Amen.  Vater unser in den Himmeln, geheiligt werde dein Name. Dein Königtum komme.  Dein Wille geschehe wie im Himmel so auch auf Erden. Unser tägliches Brot gib uns  heute. Und vergib uns unsere Schuld, wie auch wir vergeben unseren Schuldigern.  Und führe uns nicht in Versuchung, sondern erlöse uns von dem Bösen.  Denn dein ist das Königtum und die Kraft und die Herrlichkeit, des Vaters und des  Sohnes und des Heiligen Geistes, jetzt und immerdar und in die Äonen der Äonen.  Amen.  Herr, erbarme dich. Herr, erbarme dich. Herr, erbarme dich.  Ehre sei dem Vater und dem Sohne und dem Heiligen Geist, jetzt und immerdar und  in die Äonen der Äonen. Amen.  Kommt, beten wir an und fallen wir nieder vor unserem Könige Gott.  Kommt, beten wir an und fallen wir nieder vor Christus, unserem Könige Gott.  * In der Herausgabe des deutschen Textes werden folgende Abkürzungen verwendet:  P  Priester  L Eektor  CH Chor.  1 Der vom Priester laut ausgesprochene Ausruf (Ekphonese) »Gepriesen sei unser Gott...« bildet den her-  kömmlichen Beginnvers aller Akoluthien, außer der Göttlichen Liturgie und all jener Gottesdienste, die mit der  heiligen Eucharistie verbunden sind.  2 Trishagion heißt eigentlich nur das bekannte Gebet »Heiliger Gott, heiliger Starker...«. Im breiteren Sinne  trägt aber im liturgischen Gebrauch meistens die ganze Gebetskomposition denselben Namen: »Heiliger Gott...  (dreimal), Ehre sei dem Vater..., Allheilige Dreifaltigkeit ..., Herr, erbarme dich (dreimal), Ehre sei dem Va-  ter ..., Vater unser ...« (siehe auch unten S. 257). Diese Gebetsgruppe führt die meisten Akoluthien ein.Vater ' (sıehe uch unten 234 Diıese Gebetsgruppe fü  S dıe melsten Akoluthien eın
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Kommt, heten Wır und fallen Wır nieder Vor ihm, Christus UNnSserenm Könige und
Gott.

S Erbarme dich meiner, (Gott, nach deinem großen Erbarmen und
ilge meıine Verfehlung nach der deiner Güte; hinzu wasche mich rein Von mel-
ner Schuld und reinige€ mich Von meıiıner Un Denn ich kenne meln ergehen und
meıne Un steht MLır iımmerdar Vor ugen. An dir allein habe ich gesündigt und
Übles habe ich VOr dır auf daß du gerecht erscheinest In deinen Worten und
sıegest, wenn du verurteılt WIrSt. 1eNe, In Schuld hin ich empfangen, und meine
Multter hat mich In Sünden geboren. Denn anhnrnel. iebest du; das Dunkle und Ver-
borgene deiner Weisheit fatest du mMır kund. Besprenge mich mit Ysop, ich eın
werde; wasche mich, daß ich weißher werde als Schnee mich vernehmen Freude
und Wonne, und aufjubeln werden meıine gedemütigten Gebeine. en ab eın Ant-
Iıtz Von meinen Sünden und ılge alle meine Miıssetaten. Schaffe, Gott, eın reines
Herz In mMLr und den rechten Geist In meinem Innersten. Verwirf mich nıcht
Vor deinem Angesicht, und nımm deinen eiligen Geist nicht Vo.  - MILr. Gib MLır WIe-
der die Wonne deines ells, und stärke mich UFrc den Wege weisenden Geist. SO
will ich die Gesetzlosen deine lehren; und die Gottlosen werden sıch dır he-
kehren. Erlöse mich 'WITAN Blutschuld, Gott, du Gott meines eils; meline unge wird
Jubeln ob deiner Gerechtigkeit. Herr, Iue auf meıine Lippen, und meın Mund wird
eın Lob verkünden. Denn Schlachtopfer begehrest du nicht; gäbe ich dir Brandop-
fer, AN gefiele dir nicht. Eın 'Djer, das Gott gefällt, ıst eın zerbrochener Geist; eın
reuevolles und gedemütigtes Herz ird Gott nıcht verachten. Tue, Herr, 10N Gutes
nach deinem Wohlgefallen, und hbaue die Mauern Jerusalems auf. Dann hast du Ge-
fallen '"Dier der Gerechtigkeit, en und Brandopfern. Dann bringt INA.  \

Kälbher auf deinen Ar

ann wird der Dreifaltigkeitskanon®> des jeweılıgen Kırchentones9VOT Je-
dem Hymnus singt HNan den Vers: »Heilige Dreifaltigkeit, Gott, erbarme dich
und UNS.«|

Ode
Ine dreipersönliche Herrschaft preisen die eraphim pausenlos; die anfanglose,

ewlge, die es SCHU]J, die unbegreifliche; und jede Zunge preiset S1Ie gläubig muıt ih-
ren Gesängen.

Der ekannte, entfaltete Vers »Kommt, efifen WIT und en WIr niıeder...« wird bei vielen Gottesdiensten
hauptsächlich alttestamentlichen Psalmen vorangestellt.

Die Numerierung des Psalms deutet auf das unterschiedliche Nummernsystem für dıe Psalmen 1n der Ost-
und Westkirche hın

Im TUN! SCHNOMIMCH g1bt insgesamt acht Dreifaltigkeitskanones, die Von den acht abwechselnden Kır-
chentönen abhängen und ıhre tellung 1m Mesonyktiıkon des Sonntages en Von en diesen Kanones, dıie
ausschlıieblic VON Metrophanes VON myrna abgefaßt worden sınd, aben WITr für dıe vollständiıge Struktur des
auf Deutsch veröffentlichten Mesonyktıkons den des ersten Jlones exemplarısch ausgewählt. Hıerbei se1 VCI-

merkt, daß außer den CcUun DZW. acht den des Kanons und dessen » Vervollkommnung« Je ach der en
und sechsten Ode Wwıe beı fast en anones e1in inhaltsähnlıches 1sma samıt seinem eotokıon VOI-

handen 1st.
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{Im den Menschen kundzutun deine eine dreifaltig strahlende Gottheit hast du eins.
den Menschen geschaffen und ihn nach deinem Bild gestaltet 2abs Einsicht ıhm
Menschenfreund 2abs ıhm Wort und Geist
Von oben her den rel Personen der höchsten Gottheit eiIne EINZISE AC. offen-
harend sagtest du Vater deinem Sohn und dem Geist dıie eiches Vo.  ringen
Kommt laßt nieder UNS steigen und hre prachen
ITAeotokion]
Als Ratschluß 1S1 der ungezeuglte Vater den Weısen verkündet als gleich-
anfangloses Wort der wesensgleiche Sochn, und der Heilige Greist als Wesen
das der Jungfrau die Menschwerdung des Wortes vollzog

Ode
Du hast eutliCc dem Ahbraham e1Ins. da du dreipersönlic. erschienest doch als Fi-
ner göttlichen Wesen, die Gotteserkenntnis gezeıgl und gläubig
besingen WLr Hymnen dich den alleinherrschenden dreisonnigen Grott
Aus dir göttlic gezeugt leuchtete ohne Ausfluß Vater als 1C. VOo.  S C der —

veränderliche Sohn und der göttliche (Greist das IC geht au dır hervor und der
Gottheit dreipersönlichen anz heten WILr gläubig und UÜSCH ıhm Preis

Als Einheit wird die Dreiheit übermächtiger, Wort und Einsicht überragender
Weıilise Von den (Greistwesen verherrlicht die dreimal Heilig singend laut Schallien
lassen ihr Lob mMilt ihnen inklang ird auch VO.  S UNS der dreipersönliche Herr
Hymnen besungen
/[Theotokion]
Aus dir SINS der eıt ohne Zeugung hervor der überraget die Zeiten Der ohne
(restalt LST ward UNMNs Ähnlich und hat die eiInNne Natur und Herrschaft des Vaters und
des Sohnes und des (reistes gelehrt Gottesgebärerin, darum DFrELISEN WILFr dich

[Kathisma]
Den Vater und den Sohn laßt UNS alle anbeten und den Greist ZeEE UNrC: die
gleiche Herrlichkeit die ungeschaffene Dreiheit und übergöttliche AC welche
der Körperlosen Heere lobpreisen diese wollen heute auch WILr Erdgeborene gläu-
big mıt Furcht DFELSEN.
[Theotokion] Ehre Sel. „ Jetzt und ımmerdar ..
re UNLN auf dem Weg der Reue, die WLr NEISEN den schlechten Wegen der
Un und ZUmM Ome reizen den übergütigen Herrn, Jungfräuliche, SEDNLESENE Ma-
rıa der verzweifelten Menschen Zuflucht (Grottes Gezelt

Ode
Leuchte dreisonnige Urgottheit MLr muılt den rTranlen deines göttlichen Glanzes, daß
MIl den ugen des Herzens ich schaue die Schönheit deiner übersinnlichen, urgöttli-
chen Herrlichkeit und deiner lichtstrahlenden, süßen Gemeinschaft
Einst hast du die Himmel befestigt Herr und all hre AaC. UNC. eın allmächtiges
Wort und den wesensgleichen AUC. deines undes,; muılt ihnen herrschst du über
das AIl dreifaltstrahlender göttlicher Einheit
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Wıe du mich nach deinem und Gleichntis ZESC:  en hast, urgöttliche, Ilmäch-
fige Dreiheit, unvermischte Einheit, 210 mMır ugheit und erleuchte mich, erfüllen
deinen eiligen Willen, der 2ul In Kraft und vollendet LSL.
[TNeotokion|]
Du hast den Eınen der Dreiheit geboren, reine, den urgöttlichen Sohn, der UNSE-

reiwegen Fleisch nahm AıUS dır und die Erdgeborenen erleuchtet mıt abendlosem
1IC: und anz der dreisonnigen Gottheit.

Ode
Den Ersten der ngZe machst du unmuittelbar deines uftrages Walter und dässest
ıhn erglänzen In deiner Schönheit unzugänglichem Aanz. UNrC. deine ranlen,
Dreiheit, unumschränkteste aC: erleuchte, die dich In rechtem Glauben besingen.
Jetzt besingt dıie Natur dich, einzi2e, dreisonnige Urgottheit, In Hymnen, SLE, die du
aıus (Jüte schufst, und hittet dich, Von Fehlern, eJahren und Übeln und Nöten SIE
be reien.
Dem Vater und dem ne und dem eiligen Geist, der einen Natur und Gottheit,
bringen gläubig Wır Preıis, der geschiedenen, unteilbaren, dem einen Grott der
sıchtbaren und sichthbaren chöpfung
/Theotokion
Alle Prophetensprüche en vorher, Reine, Im ML beschrieben eın unsagbares
und unfaßbares (Gebären. Wır en e erkannt als der einfachen und dreisonnigen
Gottheit geheimnisvolles erk.

Ode
Der du die gleiche aC. hast, Dreiheit überwegsentlich, hist du Fine In
der Gleichheit des Willens, einfach, ungeteilt. SO schließe In deiner AaC. rin2s UNMS

eın

Du hast alle ÄOYll?fl UNC. deinen Wıllen als Gütige aAUS dem Nichts erschaffen, unbe-
greifliche Dreiheit. Dann hast du auch den Menschen gebildet. Wohlan denn, auch
Jetzt entreiße mich jeder Bedrängnis.
/Theotokion]
Du wardst das Haus der nN1ıe untersinkenden Sonne, dessen, der die großen Sterne
SC: und S1Ie In Allmacht hinsetzte, reine Jungfrau, Braut Gottes. Wohlan denn,
entreiße auchJetzt mich der Leidenschaften Finsternts.

/Kathisma]
Die Heilige Dreiheit und die ungeschiedene Natur, ungeteilt In rel Personen geteilt,
und ungeschieden elDen: nach dem Wesen der Gottheit, laßt UnNnsS, Erdgeborene,
verehren In Furcht und rühmen als Bildner und Gebieter, den übergütigen Gott.
/Theotokion] Ehre sel .0 0J Jetzt Un iımmerdarDas Mesonyktikon des Sonntages  255  Wie du mich nach deinem Bilde und Gleichnis geschaffen hast, urgöttliche, allmäch-  tige Dreiheit, unvermischte Einheit, gib mir Klugheit und erleuchte mich, zu erfüllen  deinen heiligen Willen, der gut in Kraft und vollendet ist.  [Theotokion]  Du hast den Einen der Dreiheit geboren, Allreine, den urgöttlichen Sohn, der unse-  retwegen Fleisch nahm aus dir und die Erdgeborenen erleuchtet mit abendlosem  Licht und Glanz der dreisonnigen Gottheit.  5. Ode  Den Ersten der Engel machst du unmittelbar zu deines Auftrages Walter und lässest  ihn erglänzen in deiner Schönheit unzugänglichem Glanz. Durch deine Strahlen,  Dreiheit, unumschränkteste Macht, erleuchte, die dich in rechtem Glauben besingen.  Jetzt besingt die Natur dich, einzige, dreisonnige Urgottheit, in Hymnen, sie, die du  aus Güte schufst, und bittet dich, von Fehlern, Gefahren und Übeln und Nöten sie zu  befreien.  Dem Vater und dem Sohne und dem Heiligen Geist, der einen Natur und Gottheit,  bringen gläubig wir Preis, der geschiedenen, unteilbaren, dem einen Gott der un-  sichtbaren und sichtbaren Schöpfung.  [Theotokion]  Alle Prophetensprüche haben vorher, Reine, im Umriß beschrieben dein unsagbares  und unfaßbares Gebären. Wir haben es erkannt als der einfachen und dreisonnigen  Gottheit geheimnisvolles Werk.  6. Ode  Der du die gleiche Macht hast, Dreiheit überwesentlich, so bist du Eine in  der Gleichheit des Willens, einfach, ungeteilt. So schließe in deiner Macht rings uns  eın  Du hast alle Äonen durch deinen Willen als Gütige aus dem Nichts erschaffen, unbe-  greifliche Dreiheit. Dann hast du auch den Menschen gebildet. Wohlan denn, auch  jetzt entreiße mich jeder Bedrängnis.  [Theotokion]  Du wardst das Haus der nie untersinkenden Sonne, dessen, der die großen Sterne  schuf und sie in Allmacht hinsetzte, reine Jungfrau, Braut Gottes. Wohlan denn,  entreiße auch jetzt mich der Leidenschaften Finsternis.  [Kathisma]  Die Heilige Dreiheit und die ungeschiedene Natur, ungeteilt in drei Personen geteilt,  und ungeschieden bleibend nach dem Wesen der Gottheit, laßt uns, Erdgeborene,  verehren in Furcht und rühmen als Bildner und Gebieter, den übergütigen Gott.  [Theotokion] Ehre sei ..., Jetzt und immerdar ...  Lenke, Reine, meine arme Seele und erbarme dich ihrer, die ob der Menge der  Fehler in den Abgrund der Verlorenheit gleitet, Allreine. Und in der furchtbaren  Stunde des Todes entreiße du mich den Dämonen, die Anklage erheben, und jeglicher  Strafe.CNKE, Reine, meıine UNMTME eele und erbarme dich ihrer, die ob der Menge der
Fehler In den Abgrund der Verlorenheit gleitet, reine. In der furchtbaren
Stunde des es entreiße du mich den Dämonen, die Anklage erheben, und jeglicher
Strafe.
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Ode

Wort (Grottes, wesensgleicher Abglanz des allgewaltigen Gottes, WIe du versprochen,
hereite MLr eın göttliches Wohnen hei dır als Erbarmer mit deinem Vater und Geilst,
und furchtbar mache mich den Dämonen und Lüsten.
{/m UNS zeıgen, Gebieter, das Meer deiner rbarmung, sandtest du deinen Sohn In

en schufst wieder UNS Neu nach der Schönheit Von eInst. Wohlan denn,
auch jetzt 21 mMır Einsicht UNC. den göttlichen Geilst.
[Theotokion]
Der auf.der erubım Throne dahinfährt und Önig des AIls LST, der hat In deinem
jungfräulichen Schoße, reine, gewohnt und VO. Verderben menschenfreundlich
alle erlöst. Wohlan denn, auch Jetzt schließe rin2s mıiıt deinen Bıtten mich en

Ode
UNC. deinen göttlichen Wink, Herr a  er, Dreipersönlicher und Allgewaltiger, hast
a  NL WIe eın 1es du die Himmel. Dann Lehest du schweben auch der Erde
veje muit deinem allmächtigen Griff. Darum mache auch stark deine Knechte In der
1e. dir und ım Glauben dich, Menschenfreund, damıiıt WIr In 1€. dich prel-
sen ın die Aonen.
Erleuchte, urgöttliches A1C 1e, welche In Hymnen besingen das In den Personen
dreisonnige, doch wieder Im Wesen einfache LC: daß S1LE hinschauen del-
nen lichtgebenden ranlen. UNC S1LE werde ich gesättigt muıt deiner süßhen und
leuchtenden und ZUNZ seligen rrlichkeit, und gläubig erhebe ich dich In die Aonen.
/Theotokion]
Erhoben hat eın Sohn den Himmeln der Menschen Natur, die ET ohne sich
wandeln, annahm, allreine Gottesgebärerin, IM Übermaße der (Jüte errettend UNS

VO.  S alten Verderben. Ihm sıngen zZUFNM AAan WIr: Es rühme die chöpfung den
Herrn und erhebe ıhn In alle Aonen.

Ode
Errette, Erlöser der chöpfung, der wahrnehmbaren, der geıstigen, deine Knechte
Vor der Hinterlist, der Bosheit der Feinde, wesensgleiche, allheilige Dreiheit. Behüte
VoOor Nachstellung deine erde.
Um den unermenlichen Abgrund deiner wesenhaften Güte zeigen, gabs du Ver-
heifungen UNS, die deinen Knechten zZUmM eıl sind, dreisonniger, herrschender und
allgewaltiger Gott. Würdige dich, S1ICe erfüllen.
/[Theotokion]
eige dich UNSern Gebeten, der du In rel urgöttlichen Personen als A”uUur eın wahrer
Gott Im Glauben WIirst, und 210 Trost deinen Knechten UNC. der reinen und
allgepriesenen (Grottesmultter Bıtten.

aC dem Kanon werden dıie vier ischen Megalynarien® gesungen]|

Die ıer onkreten, sogenannten Triadischen Megalynarıen sınd 1m ahmen er acht Kırchentöne uUunersetz-
bare Hymnen, die sıch gleichfalls auf die Trinität-Thematik beziehen und STeis 1m zweıten Kırchenton
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: Würdig 1st In anrneıll, die göttliche Dreifaltigkeit besingen, den anfanglosen

Vater, chöpfer des Alls, das gleichanfanglose Worrt, unaussprechlich gezeugt VO.

Vater VOr en Aonen, und den eiligen Geist, der zeitlos Vo. Vater ausgeht.
Würdig LSt In ahrheit, dich lobpreisen, Wort Gottes, VOr dem die erubım In
Furcht und Zıttern stehen und das die himmlischen CGächte verehren; Christus, auf-
erstanden DEr dem Ta nach rel agen, hn, den Lebenspender, lasset UNS In
UrC: verherrlichen.
In gotteswürdiger Weılse lasset UNSN alle Gott lobpreisen UNC. geistliche Gesänge,
den Vater und den Sohn und den göttlichen Geist, die dreipersönliche acC: das
iIne Königtum und die eine Herrschaft.
Als die chöpfung deinen Sohn, allreine Jungfrau, auferstanden Vo.  \ den Totgn In
gotteswürdiger Weise erschaute, wurde S1IC mıit unsagbarer Freudee ihn prei-
send und dich mut en ren überhäufend.
eiliger Gott257  Das Mesonyktikon des Sonntages  CH: Würdig ist es in Wahrheit, die göttliche Dreifaltigkeit zu besingen, den anfanglosen  Vater, Schöpfer des Alls, das gleichanfanglose Wort, unaussprechlich gezeugt vom  Vater vor allen Äonen, und den Heiligen Geist, der zeitlos vom Vater ausgeht.  Würdig ist es in Wahrheit, dich zu lobpreisen, Wort Gottes, vor dem die Cherubim in  Furcht und Zittern stehen und das die himmlischen Mächte verehren; Christus, auf-  erstanden aus dem Grabe nach drei Tagen, ihn, den Lebenspender, lasset uns in  Ehrfurcht verherrlichen.  In gotteswürdiger Weise lasset uns alle Gott lobpreisen durch geistliche Gesänge,  den Vater und den Sohn und den göttlichen Geist, die dreipersönliche Macht, das  eine Königtum und die eine Herrschaft.  Als die Schöpfung deinen Sohn, allreine Jungfrau, auferstanden von den Toten in  gotteswürdiger Weise erschaute, wurde sie mit unsagbarer Freude erfüllt, ihn prei-  send und dich mit allen Ehren überhäufend.  Heiliger Gott ... [dreimal], Ehre sei ..., Jetzt und immerdar ..., Allheilige Dreifaltig-  keit ..., Herr, erbarme dich [dreimal], Ehre sei ..., Jetzt und immerdar ..., Vater un-  ser in den Himmeln ...  Denn dein ist das Königtum ... (wie oben auf S. 252).  Amen.  [Jetzt wird die Hypakoe7 des jeweiligen Kirchentones gelesen]  Die Buße des Räubers eroberte das Paradies; das Wehklagen der Myrrhen tragen-  den Frauen kündete Freude an; denn du erstandest, Christus Gott, und brachtest der  Welt die große Gnade.  Herr, erbarme dich [dreimal], Ehre sei ..., Jetzt und immerdar ...  Die du geehrter bist als die Cherubim und unvergleichlich herrlicher als die Sera-  phim, die du unversehrt Gott, das Wort, geboren hast, wahrhaft Gottesgebärerin,  dich preisen wir.  Im Namen des Herrn segne, heiliger Vater.  [Entlassung] Herrlichkeit dir, Christus der Gott, unsere Hoffnung, Herrlichkeit dir.  Christus, unser wahrer Gott, der auferstanden ist von den Toten, auf die Fürbitten  seiner allreinen Mutter, der heiligen, ruhmreichen und allverehrten Apostel [des  Patrons der Kirche] und aller Heiligen, erbarme sich unser und rette uns, denn er ist  gütig und menschenliebend.  werden. Weggelassen werden sie nur, wenn mit diesem Sonntag ein großes Herrenfest (despotisches Fest) zu-  sammenfällt.  7 Von den acht mit den gleichzähligen Kirchentönen zusammenhängenden Hypakoen ist in unserer Überset-  zung die Hypakoe des ersten Tones musterhaft gewählt. Es ist bemerkenswert, daß dieser kurze Hymnus an dem  Sonntag, wo zugleich ein Herren-, Marien- oder Heiligenfest begangen wird, seinen liturgischen Platz dem  Apolytikion des entsprechenden Festes überläßt.|dreimal], Ehre sel W Jetzt und iımmerdar Allheilige Dreifaltig-
keit ...} Herr, erbarme dich |dreimal], Ehre sel F Jetzt und ımmerdar Vater -
SEr In den Himmeln257  Das Mesonyktikon des Sonntages  CH: Würdig ist es in Wahrheit, die göttliche Dreifaltigkeit zu besingen, den anfanglosen  Vater, Schöpfer des Alls, das gleichanfanglose Wort, unaussprechlich gezeugt vom  Vater vor allen Äonen, und den Heiligen Geist, der zeitlos vom Vater ausgeht.  Würdig ist es in Wahrheit, dich zu lobpreisen, Wort Gottes, vor dem die Cherubim in  Furcht und Zittern stehen und das die himmlischen Mächte verehren; Christus, auf-  erstanden aus dem Grabe nach drei Tagen, ihn, den Lebenspender, lasset uns in  Ehrfurcht verherrlichen.  In gotteswürdiger Weise lasset uns alle Gott lobpreisen durch geistliche Gesänge,  den Vater und den Sohn und den göttlichen Geist, die dreipersönliche Macht, das  eine Königtum und die eine Herrschaft.  Als die Schöpfung deinen Sohn, allreine Jungfrau, auferstanden von den Toten in  gotteswürdiger Weise erschaute, wurde sie mit unsagbarer Freude erfüllt, ihn prei-  send und dich mit allen Ehren überhäufend.  Heiliger Gott ... [dreimal], Ehre sei ..., Jetzt und immerdar ..., Allheilige Dreifaltig-  keit ..., Herr, erbarme dich [dreimal], Ehre sei ..., Jetzt und immerdar ..., Vater un-  ser in den Himmeln ...  Denn dein ist das Königtum ... (wie oben auf S. 252).  Amen.  [Jetzt wird die Hypakoe7 des jeweiligen Kirchentones gelesen]  Die Buße des Räubers eroberte das Paradies; das Wehklagen der Myrrhen tragen-  den Frauen kündete Freude an; denn du erstandest, Christus Gott, und brachtest der  Welt die große Gnade.  Herr, erbarme dich [dreimal], Ehre sei ..., Jetzt und immerdar ...  Die du geehrter bist als die Cherubim und unvergleichlich herrlicher als die Sera-  phim, die du unversehrt Gott, das Wort, geboren hast, wahrhaft Gottesgebärerin,  dich preisen wir.  Im Namen des Herrn segne, heiliger Vater.  [Entlassung] Herrlichkeit dir, Christus der Gott, unsere Hoffnung, Herrlichkeit dir.  Christus, unser wahrer Gott, der auferstanden ist von den Toten, auf die Fürbitten  seiner allreinen Mutter, der heiligen, ruhmreichen und allverehrten Apostel [des  Patrons der Kirche] und aller Heiligen, erbarme sich unser und rette uns, denn er ist  gütig und menschenliebend.  werden. Weggelassen werden sie nur, wenn mit diesem Sonntag ein großes Herrenfest (despotisches Fest) zu-  sammenfällt.  7 Von den acht mit den gleichzähligen Kirchentönen zusammenhängenden Hypakoen ist in unserer Überset-  zung die Hypakoe des ersten Tones musterhaft gewählt. Es ist bemerkenswert, daß dieser kurze Hymnus an dem  Sonntag, wo zugleich ein Herren-, Marien- oder Heiligenfest begangen wird, seinen liturgischen Platz dem  Apolytikion des entsprechenden Festes überläßt.Denn eın 1st das Königtum257  Das Mesonyktikon des Sonntages  CH: Würdig ist es in Wahrheit, die göttliche Dreifaltigkeit zu besingen, den anfanglosen  Vater, Schöpfer des Alls, das gleichanfanglose Wort, unaussprechlich gezeugt vom  Vater vor allen Äonen, und den Heiligen Geist, der zeitlos vom Vater ausgeht.  Würdig ist es in Wahrheit, dich zu lobpreisen, Wort Gottes, vor dem die Cherubim in  Furcht und Zittern stehen und das die himmlischen Mächte verehren; Christus, auf-  erstanden aus dem Grabe nach drei Tagen, ihn, den Lebenspender, lasset uns in  Ehrfurcht verherrlichen.  In gotteswürdiger Weise lasset uns alle Gott lobpreisen durch geistliche Gesänge,  den Vater und den Sohn und den göttlichen Geist, die dreipersönliche Macht, das  eine Königtum und die eine Herrschaft.  Als die Schöpfung deinen Sohn, allreine Jungfrau, auferstanden von den Toten in  gotteswürdiger Weise erschaute, wurde sie mit unsagbarer Freude erfüllt, ihn prei-  send und dich mit allen Ehren überhäufend.  Heiliger Gott ... [dreimal], Ehre sei ..., Jetzt und immerdar ..., Allheilige Dreifaltig-  keit ..., Herr, erbarme dich [dreimal], Ehre sei ..., Jetzt und immerdar ..., Vater un-  ser in den Himmeln ...  Denn dein ist das Königtum ... (wie oben auf S. 252).  Amen.  [Jetzt wird die Hypakoe7 des jeweiligen Kirchentones gelesen]  Die Buße des Räubers eroberte das Paradies; das Wehklagen der Myrrhen tragen-  den Frauen kündete Freude an; denn du erstandest, Christus Gott, und brachtest der  Welt die große Gnade.  Herr, erbarme dich [dreimal], Ehre sei ..., Jetzt und immerdar ...  Die du geehrter bist als die Cherubim und unvergleichlich herrlicher als die Sera-  phim, die du unversehrt Gott, das Wort, geboren hast, wahrhaft Gottesgebärerin,  dich preisen wir.  Im Namen des Herrn segne, heiliger Vater.  [Entlassung] Herrlichkeit dir, Christus der Gott, unsere Hoffnung, Herrlichkeit dir.  Christus, unser wahrer Gott, der auferstanden ist von den Toten, auf die Fürbitten  seiner allreinen Mutter, der heiligen, ruhmreichen und allverehrten Apostel [des  Patrons der Kirche] und aller Heiligen, erbarme sich unser und rette uns, denn er ist  gütig und menschenliebend.  werden. Weggelassen werden sie nur, wenn mit diesem Sonntag ein großes Herrenfest (despotisches Fest) zu-  sammenfällt.  7 Von den acht mit den gleichzähligen Kirchentönen zusammenhängenden Hypakoen ist in unserer Überset-  zung die Hypakoe des ersten Tones musterhaft gewählt. Es ist bemerkenswert, daß dieser kurze Hymnus an dem  Sonntag, wo zugleich ein Herren-, Marien- oder Heiligenfest begangen wird, seinen liturgischen Platz dem  Apolytikion des entsprechenden Festes überläßt.(wıe oben auf 232)
men

|Jetzt wiırd die 'ypakoe” des jeweılıgen Kırchentones gelesen

Die Buße des Räubers eroberte das Paradıies; das Wehklagen der Myrrhen Iragen-
den Frauen ündete Freude d  ö enn du erstandest, Christus Gott, und hrachtest der
'elt die große Na

Herr, erbarme dich |dreimal], Ehre sel E A Jetzt und immerdar257  Das Mesonyktikon des Sonntages  CH: Würdig ist es in Wahrheit, die göttliche Dreifaltigkeit zu besingen, den anfanglosen  Vater, Schöpfer des Alls, das gleichanfanglose Wort, unaussprechlich gezeugt vom  Vater vor allen Äonen, und den Heiligen Geist, der zeitlos vom Vater ausgeht.  Würdig ist es in Wahrheit, dich zu lobpreisen, Wort Gottes, vor dem die Cherubim in  Furcht und Zittern stehen und das die himmlischen Mächte verehren; Christus, auf-  erstanden aus dem Grabe nach drei Tagen, ihn, den Lebenspender, lasset uns in  Ehrfurcht verherrlichen.  In gotteswürdiger Weise lasset uns alle Gott lobpreisen durch geistliche Gesänge,  den Vater und den Sohn und den göttlichen Geist, die dreipersönliche Macht, das  eine Königtum und die eine Herrschaft.  Als die Schöpfung deinen Sohn, allreine Jungfrau, auferstanden von den Toten in  gotteswürdiger Weise erschaute, wurde sie mit unsagbarer Freude erfüllt, ihn prei-  send und dich mit allen Ehren überhäufend.  Heiliger Gott ... [dreimal], Ehre sei ..., Jetzt und immerdar ..., Allheilige Dreifaltig-  keit ..., Herr, erbarme dich [dreimal], Ehre sei ..., Jetzt und immerdar ..., Vater un-  ser in den Himmeln ...  Denn dein ist das Königtum ... (wie oben auf S. 252).  Amen.  [Jetzt wird die Hypakoe7 des jeweiligen Kirchentones gelesen]  Die Buße des Räubers eroberte das Paradies; das Wehklagen der Myrrhen tragen-  den Frauen kündete Freude an; denn du erstandest, Christus Gott, und brachtest der  Welt die große Gnade.  Herr, erbarme dich [dreimal], Ehre sei ..., Jetzt und immerdar ...  Die du geehrter bist als die Cherubim und unvergleichlich herrlicher als die Sera-  phim, die du unversehrt Gott, das Wort, geboren hast, wahrhaft Gottesgebärerin,  dich preisen wir.  Im Namen des Herrn segne, heiliger Vater.  [Entlassung] Herrlichkeit dir, Christus der Gott, unsere Hoffnung, Herrlichkeit dir.  Christus, unser wahrer Gott, der auferstanden ist von den Toten, auf die Fürbitten  seiner allreinen Mutter, der heiligen, ruhmreichen und allverehrten Apostel [des  Patrons der Kirche] und aller Heiligen, erbarme sich unser und rette uns, denn er ist  gütig und menschenliebend.  werden. Weggelassen werden sie nur, wenn mit diesem Sonntag ein großes Herrenfest (despotisches Fest) zu-  sammenfällt.  7 Von den acht mit den gleichzähligen Kirchentönen zusammenhängenden Hypakoen ist in unserer Überset-  zung die Hypakoe des ersten Tones musterhaft gewählt. Es ist bemerkenswert, daß dieser kurze Hymnus an dem  Sonntag, wo zugleich ein Herren-, Marien- oder Heiligenfest begangen wird, seinen liturgischen Platz dem  Apolytikion des entsprechenden Festes überläßt.Die du geehrter hist als die erubım und unvergleichlic herrlicher als die era-
phim, die du unversehrt Gott, das Wort, geboren hast, wahrhaft Gottesgebärerin,
dich preisen WIr.
Im Namen des Herrn SESNC, eıiliger Vater.

[Entlassung Herrlichkeit dir, Christus der Gott, NnNsere Hoffnung, Herrlichkeit dır.
Christus, wahrer Gott, der auferstanden 1st Von den Toten, auf die Fürbitten
seiner allreinen Mutter, der eıligen, ruhmreichen und allverehrten Apostel des
Patrons der rche| und er eiligen, erbarme sıch und UNS, enn LSt
gütig und menschenliebend.

werden. Weggelassen werden S$1e NUT, WEeNnNn mıt dıesem S5onntag eın großes Herrenfest (despotisches es
sammenfällt.

Von den acht mıiıt den gleichzähligen iırchentönen zusammenhängenden Hypakoen ist 1n uUNSCICT Überset-
ZUN® dıe VYPp: des ersten JTones musterhaft gewählt. Es ist bemerkenswert, daß diıeser kurze Hymnus dem
Sonntag, zugle1ic eın Herren-, Marıen- der Heilıgenfest egangen wird, seinen lıturgischen alz dem
Apolytıkıon des entsprechenden Festes uüuberlä|
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|Entlassungsektenie®
Für den Frieden der 'elt lasset UNS heten.

CH: Hern erbarme dich.
Für die frommen und rechtgläubigen Christen.

CH: Herr, erbarme dich.
Für UNSETEN Erzbischof Name| und dıie Bruderschaft In Christus.

CH: Herr, erbarme dich.
Für unser frommes Volk und die darın Verantwortung ftragen.

CH: Herr, erbarme dich.
Für nNnNsere abwesenden Väter und Brüder.

CH:Rerr, erbarme dich.
Für die UNS hassen und dıe UNS lieben.
Herr, erbarme dich.
Für die UNS helfen und dienen.

CH: H&r erbarme dich.
Für die, welche UNMNS Unwürdigen aufgetragen aben, für SIE heten.

CH: Herr, erbarme dich
Für die Befreiung der (GGefangenen.

CH: Herr,. erbarme dich.
Für die Reisenden auf dem Wasser, auf dem Land und In der Luft.

CH: Rerr, erbarme dich.
Für dıe Krankheiten darniederliegen.

CH: Herr, erbarme dich
Wır hbeten auch für edeinen der Früchte der Erde

CH:Herr, erbarme dich.
Und für jede eele der rechtgläubigen Christen.

CH: Herr, erbarme dich.
Für alle UNS VOTANSESUNSECNEN Väter, Mütter, Brüder und Schwestern, die hier und
allerorten ruhen.
Auch für UNS selbst lasset UNS sprechen:

CH ;: Herr, erbarme dich reım
Auf die Gebete UNnNSserer eiligen Väter, Herr Jesus Christus, Gott, erbarme
dich

CH:Amen

Hıer handelt sıch ıne ausiu!  ıche Form der großen Ektenıe (Fürbıittgebet), be1l der der eDran!

eDrauCc 1st.
sowohl für bende als uch für Entschlafeqe bıttet, und welche be1 vielen Gelegenheıitsakoluthien in festem


